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Die ©cproeiger £>ebamme. sJJr. 1

burcf) Kontinuität ber lebenbigen ©ubftang in
ben Keimzellen aller ©enerationen erflären
fönnen, fo allgemein gültig unb augenfdjeinlid),
unanfechtbar.

®er gange menfdjlicfie DrganiêmuS, alfo alle
fomatifäjen gellen unb itjre fämtlicfjen animalifd)»
begetatioen gunftionen bienen alfo nur al§
probiferiftfje ©cljale, als bergängtidjer 93ebiilter,
als 5Iufbemaf|Eung§gefäb für bie für bie Sîatur
biel roidjtigeren „KeimgeÙen" : fie Ijaben, als
„Littel gum $mecf", nur bie Aufgabe, biefe
Keimgellen grofjgugieljen, aufguberoaljren unb
für bie (Entfaltung ber fünftigen ©enerationen
meitergugeben. 9îid)t baê Seben unb bie ©mig»
erljaltung eines eingeliten 9Jfenfcf)en, eines gn=
bibtbuumS, fonbern bie ftcfjere (Erhaltung be§

SebeitS, bas „SîidjtauSfterbenlaffen" ber 21rt
„Homo sapiens" ift ber $med ber 9fatur, ift
ber ©inn beê SebenS. (Jffatürlid) bei Stieren
unb ißflangen ift e§ baSfelbe: im Slllgemeinen
ift e§ bad 23eftrebeit ber Statur, baS Seben im
Allgemeinen auf bem Planeten nic£)t auSlöfäjen
gu laffen.) SDaS Seben ber gefamten leben»

bigen ©ubftaug ift alfo un^
Slîittel bagu.

SBenben mir uns je£t gur 93etracE)tung ber
fompligierten Vorgänge ber Uebertragung beS

2Jlenf<f)en=SebenS buret) ©enerationen burd)
gortpflangung, im befonberen ben SBerbegang
eines menfcfjlicfjen SnbitnbunmS. SBer nur ein»

mal bie ©elegenljeit gehabt Ejatte, biefe erfja»
bene geerie ber aufeinberfolgenben, gielberoufjten
unb gmecfmäfjigen @rfd)einungen unb 23erän»

berungen am Organismus ber grau roäljrenb
unb nad) ber ©djmangerfdjaft gu beobachten,

rnufs fic^ taufenbe bon gragen [teilen unb
auf biefe Slntmorten fucf)en, mufj grübeln, naä)»
beuten, überlegen, forfcfjen. 2)a§ marum? mo=

Ijer? mie? laffen ifjn mirflid) nidjt in Stube.
2Bir fönnen im befdjränften Staume biefeS

SlrtifelS leiber nur furg alle biefe gragen er»

örtern, ffigieren unb eine Slntmort fudjen.
Slber jeber Seferin biefer $eitfd)rift bleibt immer
bie ÜKöglicbfeit, fobalb it)r Sntereffe bafür
burd) biefe feilen gemedt mirb, bie meiteren

Kenntniffe ber Ejter angefdjnittenen Probleme
burd) baS ©tubium geeigneter Siteratur gu er»

roeitern, gu ergangen. (©djlufj folgt.)

Sorge nid?L
6orge nicf>f, ein Shrift äarf nimmer Jorgen,
©ie 6orge ijt toie Oalfer (Heif ber <21ad)f,

X£)of)l nimmt bie 6onne ibn bintoeg am borgen,
3ebod) ben ©lumen \)at er Sob gebracht.

34d>, Jorge ni«t>f, bein i)er5 ijt toie bie ©lume,
2>en ôorgenreij oerfrägt co nimmermehr,
21nb beinern 5)errn ijt es 3um Jd?led>tcm (Ruf)m,
SOenn bu es macbjt mit (Srbenjorgen Jd^toer.

£A<J>, Jorge nid>f, ber ij>err ijt bein ©erafer,
®r toeiß tool>l toas bir fehlt unb bir gebricht,
®r nimmt bid) an jein %>et3 toie nur ein S>ater

6ein tiebjtes Äinb, unb barum Jorge nicht-

SdjtMtp Ifcliamntcuücrcin.

Zenfraloorsrand.
3u 93eginn eines neuen SaljreS baben mir

baS SebürfniS, ben SJÎitgliebern unb ©eftionS»
porftäuben, inSbefonbere allen jenen Kolleginnen,
bie fid) unferer SSerbanbSfadje in üerbienftlid)er
SCBeife angenommen l)aben, bie Ijerglicfjften
©lücfmünfdje gu übermitteln, in ber Hoffnung
aueb im galjre 1925 gemeinfam mit ibnen allen
für bie gntereffen unfereS lieben ©cfjmeig.
^ebammeitbereinS mirfen gu fönnen.

©ctjafffjaufen, 6. gauuar 1925.

gür ben gentralborftanb:
®ie Jßräfibentin : 2)ie ©efretärin:

grau K. @org»£örler, @. ©cfjnefjler,
Slotbcrfteig 4, Sdjaffhaufen. geuerttfalen.

Krankenkasse.
©rfranfte SDtitglieber:

grau ©ertfdpfftotb, S3afel.

grau §einetnann=Sögeli, JSennmil (Safellanb).
grau SBpb, SSeltbeim (^üricb).

9Jtme ©od)et, SlppleS (ffiaabt).
grl. ©gli, SBintertbur (^ürieb).
grau Keller»gilli, Qexnty (©raubünben).
Sltlle ïille, Saufanne (SBaabt).
grau ©ontre, SBintertbur (^ürieb).
grau §aaS, 93a fei.

grau failli, Sieftal (93afellanb).
grl. @opt)ie ©(bultbeb .gültigen (QSafel).

grl. Kufter, ®iepolbSau (©t. ©allen).
®tme 9tod)e»J8ernier, ©enf.
grau ©erio, ^igerS (©raubünben).
grau 3Bebr, @t. ©allen.
SJÎme bon Sltlmen, SorceHeS (Steucbâtel).
grau Stutisbaufer, 93ottigbofen (ïbut9au)-
grau 93infert, 93aben (Slargau).
grau SJtartin, Storfd)ad) (iburgau).
grau 93är, SBülflingen (3ürid)).
grau Sub, ßuraglia (©raubünben).
Sltme Sticote, SJtont la 93iöe (SSJanbt).
ÜDtme S)arb, 93atlamanb.
grau Kubn, gombredjtifon (^üriib).
grau ©(billing, Sßeinfelben ($buïgau)-
grl. SJtarie Keller, äürieb.

Slngemelbete 9Söd)nerinnen:
9Kme ßornag=be ©iebentbal, @t.»Jßre£ (SBaabt).
grau ©cbmarg»©tuber, Stibau (93ern).
grau ©apreg, îrinê (©raubünben).
grau ®rni=@tödli, ©urfee (Sugern).

ffltr.sïtr. (Eintritte:
339 grau SOtarie Slteper, ©fteig (93ern),

12. 35egember 1924.
340 grl. Slnna ©erber, Steuenegg (93ern),

13. S)egember 1924.
84 grl. Souife 93obler, (Su^nang ($buïgau),

8. Sonuar 1925.

©eien Sie uns b^glid) millfommen!

5)te Kranfettfûffefommiffion in SBintertbur.

grau Stderet, ißräfibentin.
grl. ©mma Kird)bofer, Kaffiertn.
grau 9tofa SJtang, Slftuarin.

Mhrzneker / ^Soxhletlizuckei*''
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Ltebigsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung ^[für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel|für ältere Kinder und (Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen. Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetschp Grether & Cie. A.-G., Basel W4

Nahrmittelfabrik München, G. 111. to. II., Charlottentonrg 2

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
& C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY- Lausanne
Jede Binde-fträgt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806
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durch Kontinuität der lebendigen Substanz in
den Keimzellen aller Generationen erklären
können, so allgemein gültig und augenscheinlich,
unanfechtbar.

Der ganze menschliche Organismus, also alle
somatischen Zellen und ihre sämtlichen
animalischvegetativen Funktionen dienen also nur als
provisorische Schale, als vergänglicher Behälter,
als Aufbewahrungsgefäß für die für die Natur
viel wichtigeren „Keimzellen": sie haben, als
„Mittel zum Zweck", nur die Aufgabe, diese

Keimzellen großzuziehen, aufzubewahren und
für die Entfaltung der künstigen Generationen
weiterzugeben. Nicht das Leben und die
Ewigerhaltung eines einzelnen Menschen, eines
Individuums, sondern die sichere Erhaltung des

Lebens, das „Nichtaussterbenlassen" der Art
„Homo sapiens" ist der Zweck der Natnr, ist
der Sinn des Lebens. (Natürlich bei Tieren
und Pflanzen ist es dasselbe: im Allgemeinen
ist es das Bestreben der Natur, das Leben im
Allgemeinen auf dem Planeten nicht auslöschen

zu lassen.) Das Leben der gesamten lebendigen

Substanz ist also Zweck und zugleich
Mittel dazu.

Wenden wir uns jetzt zur Betrachtung der
komplizierten Vorgänge der Uebertragung des

Menschen-Lebens durch Generationen durch
Fortpflanzung, im besonderen den Werdegang
eines menschlichen Jndividunms. Wer nur
einmal die Gelegenheit gehabt hatte, diese erhabene

Feerie der aufeinderfolgenden, zielbewußten
und zweckmäßigen Erscheinungen und
Veränderungen am Organismus der Frau während
und nach der Schwangerschaft zu beobachten,
muß sich taufende von Fragen stellen und
auf diese Antworten suchen, muß grübeln,
nachdenken, überlegen, forschen. Das warum?
woher? wie? lassen ihn wirklich nicht in Ruhe.

Wir können im beschränkten Raume dieses

Artikels leider nur kurz alle diese Fragen
erörtern, skizieren und eine Antwort suchen.

Aber jeder Leserin dieser Zeitschrift bleibt immer
die Möglichkeit, sobald ihr Interesse dafür
durch diese Zeilen geweckt wird, die weiteren
Kenntnisse der hier angeschnittenen Probleme
durch das Studium geeigneter Literatur zu
erweitern, zu ergänzen. (Schluß folgt.)

Sorge nicht.
Sorge nicht, ein Ehrist darf nimmer jorgsn,
Die Sorge ist wie Kalter Beis der Nacht,
Wohl nimmt die Sonne ihn hinweg am Morgen,
Jedoch den Blumen hat er Tod gebracht.

Nch, sorge nicht, dein Herz ist wie die Blume,
Den Sorgenreif verträgt es nimmermehr,
And deinem Herrn ist es zum schlechtem Eîuhm,
Wenn du es machst mit Grdsnsorgen schwer.

Nch, sorge nicht, der Herr ist dein Berater,
Er weist wohl was dir fehlt und dir gebricht,
Er nimmt dich an sein Herz wie nur ein Vater
Sein liebstes Kind, und darum sorge nicht.

Schweiz. Hàmmenverein.

lentralvorstana.
Zu Beginn eines neuen Jahres haben wir

das Bedürfnis, den Mitgliedern und
Sektionsvorständen, insbesondere allen jenen Kolleginnen,
die sich unserer Verbandssache in verdienstlicher
Weise angenommen haben, die herzlichsten
Glückwünsche zu übermitteln, in der Hoffnung
auch im Jahre 1925 gemeinsam mit ihnen allen
für die Interessen unseres lieben Schweiz.
Hebammenvereins wirken zu können.

Schaffhausen, 6. Januar 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhaufen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Gertsch-Roth, Basel.
Frau Heinemann-Vögeli, Bennwil (Baselland).
Frau Wyß, Veltheim (Zürich).

Mme Cochet, Apples (Waadt).
Frl. Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Keller-Filli, Zernetz (Graubünden).
Mlle Tille, Lausanne (Waadt).
Frau Contre, Winterthur (Zürich).
Frau Haas, Basel.
Frau Pauli, Liestal (Baselland).
Frl. Sophie Schultheß Hünigen (Basel).
Frl. Küster, Diepoldsau (St. Gallen).
Mme Roche-Vernier, Genf.
Frau Serio, Zizers (Graubünden).
Frau Wehr, St. Gallen.
Mme von Allmen, Corcelles (Neuchätel).
Frau Rutishauser, Bottighofen (Thurgau).
Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Martin, Rorschach (Thurgau).
Frau Bär, Wülflingen (Zürich).
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Mme Nicole, Mont la Ville (Wandt).
Mme Dard, Vallamand.
Frau Kühn, Hombrechtikon (Zürich).
Frau Schilling, Weinfelden (Thurgau).
Frl. Marie Keller, Zürich.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Cornaz-de Siebenthal, St.-Prex (Waadt).
Frau Schwarz-Studer, Nidau (Bern).
Frau Caprez, Trins (Graubünden).
Frau Erni-Stöckli, Sursee (Luzern).

àà Eintritts:
339 Frau Marie Meyer, Gsteig (Bern),

12. Dezember 1924.
340 Frl. Anna Gerber, Neuenegg (Bern),

13. Dezember 1924.
84 Frl. Louise Bohler, Dußnang (Thurgau),

8. Januar 1925.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Seit dà'bebntsn bewährte vanernàrunK Mür SänxlinFe letiensnltvr «n. Kervorraxende
KräktiMvASinittelHkür ältere Kinder uncl Mi-zvaebssne, deren DrvâbrnnASbnànd einer rnsoben àkbssserunx bedark

namentlich während und naek märenden Krankheiten.
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S?Sslus l-vîliliinelvn
(Desàliek ^esokàt)

sind dis vollkonrnrsnstsn Kinder» der KsMsnrvnrt und sind u» den insiston Spitälern dsr Lekwei? vin-
xskübrt. Dieselben leisten vor sowie nnok dsr (Iskurt unsekätxdare Dienste; ebenso finden sis Verwen-
dung bei DänAelsib, Daueb- oder Kabslbrueb, Senkunxen sto. Lrkältliok in allen bessern LanitâtsAssokàkten
oder direkt bei dsr

â c. Mokier, vormals R.îns ìVokIer
1I.SUSSNN«
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9Et. 1 ®ie ©c±)rueiger §ebamme. 8

Veretn$tiad)rlcDfeti.

jâarflûu. ©§ biene bett ÏRitgliebern
jur Keuntniê, bajf unfete ©eneralberfammtung
S)ienftag ben 27. Sanuar, nachmittags 2 Uhr,
im £otel „2larauerhof" in 2larau ftattfinbet.
®te 2Sid)tigEeit ber ïraïtanben erforbert ba§
©rfcheineu fämtlicher btenftfreien KoEeginnen.
Bortrag ic. 3Jiit EoEegialen ©rüfjen!

2)er Borftanb.
iicRfiott tBafclfanb. ®en werten SRitgliebern

jur Kenntnis, bas unfere SahreSOerfammlung
am 26. 3anuar, nachmittags 2 Uhr, in unferem
BereinSIoEal in Sieftal ftattfinbet. Bon einem
ärjtlid)en Vortrag wirb bieSmal Umgang ge»

nommen, ba bie Zeit mit ©rtebigen bon BereinS»
angelegentjeiten in 2lnfpruch genommen wirb.

itraftanben: 1. Begrüfjung; 2. Beriefen beS

BereinSberichtS ; 3. beriefen beê KaffaberichtS;
4. Beriefen beS fßrototoES; 5. BorftanbSwaljlen;
6. Slügemeine Umfrage.

Zahlreiches ©rfcheineu erwartet
2)er Borftanb.

^eRtton ^«tt. Unfere bieSfährige ©eneral»
berfammlung finbet ©arnStag ben 17. Januar
um 2 Uhr im grauenfpital ftatt. ®ie ïrat»
tanben finb folgenbe: 1. Vortrag bon £errn
ißrof. ®r. ©uggwberg ; 2. Begrünung ; 3. SaffreS»
berid)t; 4. Kaffaberidft; 5. Bericht ber SReot»

foren ; 6. SBalfl beS BorftanbeS unb fRechnungS»
rebiforinnen ; 7. Anträge beS BorftanbeS ;
8. Berteilung ber SubiläumSlöffeli; 9. Unöor»
hergefeheneS.

3m alEoholfreten Beftaurant „SDaheim" an
ber Zeu8bauSgaffe finbet baS fRadjteffen mit
bem gemütlichen îeil ftatt. 5)aju finb alle
KoEeginnen bon ©tabt unb Sanb ^ergtidj ein»

geloben. 2)er Borftanb erwartet eine recht galfl»
reiche Beteiligung, äöir erfuchen unfere üRit»
glieber, beim Bejuge neuer iagebücher biefelben
bis auf weiteres nicht §u bejahten.

Zum angetretenen Salfre entbieten wir noch
allen Kolleginnen ju ©tabt unb Sanb bie

aufrichtiqften ©lud- unb ©egenSwünfcbe.
2)er Borftanb.

£eftliou grttUmtg. Zum SahreSwechfel wün»
fchen wir allen unfern Kolleginnen ein glüdlidjeS
unb gefegneteS neues 3ahr. 2Bir wollen wieber
mit frifchem ÜDfut an unfere oft fchwere aber
fegenSreiche Slrbeit hingehen, unb biefe aber
auch f° gewiffenhaft als möglich ausüben.

Zugleich machen wir bie SRitteilung, bah
unfere für ben Februar angefügte Berfammlung
erft im ERärj abgehalten wirb. 2Bir werben
3h"en baS genaue Saturn in nächfter Kummer
mitteilen.

Nochmals entbieten wir unfern Kolleginnen
bie beften ©rüffe unb SEBünfche!

Ser Borftanb.
— SobeSanjeige. 21m 25. Cïtober 1924

berftarb in ©ottenS (greiburg) nach einer langen,
fdhmerjhaften, mit ©ebulb ertragenen Kran£t)eit,
im Sllter öon 58 Sa^rert, grau Sofepljina
ißerret SRargneron. 2Bir empfehlen bie
liebe Berftorbene einem treuen Slnbenfen.

21. ißrogin»©arreI.
©latus. Unfere ^auptberfammlung

finbet üRontag ben 2. gebruar in unferem
BereinSloEal in ©laruS ftatt. Sie ERitglieber
finb erfudft allfällige 2lnträge an bie ißräfibentin,
grau Söilb, ju richten. ©S ift uns ein Erjtlidjer
Bortrag jugefagt unb hoffen mir auf ein recht
zahlreiches iSrfd)einert.

Sie 2lftuarin: grau SR i dit.
Sektion fP- unb ^Ubwaföeu. 2lm 15. Se=

jember 1924, nachmittags 1 Uhr, fanben wir
unS jur erften SahreSberfammlung im fReftau»
rant Bürgi in ©tanS ein. ©rfreulidjerweife war
bie Berfammlung gut befudjt. Kaum hotte bie

Begrünung ftattgefunben, fo muffte fchon eine

aus unferer SRitte ber Pflicht golge leiften. ®S
würben folgenbe Srattanben erlebigt: 1. Be=

grüfjung. 2. Beriefen beS fßrotofoHS, welches
giemlich biel Zeit in 2lnfpruch nahm, ©rfreu»
licherweife war bem Borftanb Eurj bor ber
SahreSoerfammlung bon ben beiben h- KantonS»
^Regierungen ein 2luSjug jugegangen betreffs
©ingabe unfereS ©efucheS bom 28. gebruar
1924, bah unS baS Söartgelb leiber nur um
50 % erhöht morben fei, fowie auch eine Ueine
®eburtStaEe»©rhöhung. Unjählige ©änge hat
biefe ©ingbe ben Borftanb getoftet, bon ben
bielen Schreibereien unb ©hargé»Briefen wollen
wir unS hier nicht mehr äuffera, baS ift im
ißroto£otl unb ift beriefen worben. 3. Sie SBahl
beS BorftanbeS ergab folgenbeS : 21IS ^Sräfibentin
würbe gewählt: grau3mfelb=@igrift in ©arnen;
2l£tuarin : grau bon 3îohsbon Sefchwanben in
KernS. Ser bisherigen Bräfibentin, grau ©affer»
Sacfober, fei an biefer ©teüe für ihre geleifteten
Sienfte ber befte SanE auSgefprochen. SBir
werben unS bemühen, nach befiem Können baS
BereinSfchifflein weiter ju führen. 2luch gebenfen
wir fernerhin in eljrenber unb bantbarer äBeife
an unfer gewefeneS ©eEtionSmitglieb grau
3Rurer, bie je|t anberortS ihren BflichtenEreiS
aufgefdjlagen hat, benn fie war bie erfte, bie

jur ©runblage unferer ©ettion berhalf.
4. 2lntrag eines BerbanbSmitgliebeS : @S fei

einer Kollegin, bie getjn Sahre in unferer ©ettion
ift ober wenigftenS breifeig 3aljre ben Beruf
ausübt, jeweilen eine Eleine 2luSjeidhnung ju
leiften aus ber ©eftionSEaffe, unb jmar foil
jebeSSahr biejenige Kollegin berüdfichtig werben,
bie am längften beruflich tätig ift. ©S follen
30 gr. oerabfolgt werben. — Ser 2lntrag würbe
unter BeifaE genehmigt.

5. ©injug beS SahreSbeitrageS.
5Rach ©rlebigung beS gefchäftlichen SeitS hielt

uns £err Sr. Boefch aus Sujern einen Bortrag
über bie „2lnatomie beS KinbbettfieberS", an
$anb bieler belelfrenber Bilber. SaS Kinbbett»
jaeber ift eine SSunbinfeEtion. @S fpielen babei
berfchiebene Batterien eine fRoüe. ©rftenS bie

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährmittel ist unstreitig

Seefeldners Kindernährgries
Experimentieren ist dem zarten kleinen Wesen
gel'ährlch. Drum bleibe beim Alterprobten :

Seefeldners KindernäHrgries und du wirst
keinen MissgrilT zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter: E. Osswald, Zürich VIII.
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Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Kaffee #<*9
fdEjttiectt Diel feiner unb bag ift ebenfoöiel inert, tute feine

bon ben 9Icrjten allgemein anertannten gefunbtjeitlidjen
SSurgüge. Ser coffeïnfreie Slaffee §ag t)flt ftrfj in

toenigen Sauren bie SBelt erobert. Sie bc»
tommen t^n tn 9îero»?)ort, in Sonbon,

Sßartg, SBerlin, Stodb°ltn unb
Siutareft mit ber gleichen

SeIbftOerftänblidE|Ceit
5 mte in SBeejen. (JH1080 Z)

!£0er probf, ber lobtl
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A ttention Warnung!

La maison Schälke & Mayr S. A.,
Hambourg, seule titulaire de la marque Suisse

L YS OL
poursuivra tout usage illicite de celle-ci.

Die Firma Schälke & Mayr A.-G., Hamburg, als

alleinige Besitzerin der Schweizermarke

LYSOL
macht hierdurch bekannt, dass sie jeden widerrechtlichen
Gebrauch ihrer Marke gerichtlich verfolgen wird.
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Verein5naGricvten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Generalversammlung
Dienstag den 27. Januar, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel „Aarauerhof" in Aarau stattfindet.
Die Wichtigkeit der Traktanden erfordert das
Erscheinen sämtlicher dienstfreien Kolleginnen.
Vortrag ic. Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektiou Daselland. Den werten Mitgliedern

zur Kenntnis, das unsere Jahresversammlung
am 26. Januar, nachmittags 2 Uhr, in unserem
Vereinslokal in Liestal stattfindet. Von einem
ärztlichen Vortrag wird diesmal Umgang
genommen, da die Zeit mit Erledigen von
Vereinsangelegenheiten in Anspruch genommen wird.

Traktanden: 1. Begrüßung; 2. Verlesen des

Vereinsberichts; 3. Verlesen des Kassaberichts;
4. Verlesen des Protokolls; 5. Vorstandswahlen;
6. Allgemeine Umfrage.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere diesjährige
Generalversammlung findet Samstag den 17. Januar
um 2 Uhr im Frauenspital statt. Die
Traktanden sind folgende: 1. Vortrag von Herrn
Prof. Dr. Guggisberg; 2. Begrüßung; 3. Jahresbericht;

4. Kassabericht; 5. Bericht der Revisoren

; 6. Wahl des Vorstandes und Rechnungs-
revisorinnen; 7. Anträge des Vorstandes;
8. Verteilung der Jubiläumslöffeli; 9.
Unvorhergesehenes.

Im alkoholfreien Restaurant „Daheim" an
der Zeughausgasse findet das Nachtessen mit
dem gemütlichen Teil statt. Dazu sind alle
Kolleginnen von Stadt und Land herzlich
eingeladen. Der Vorstand erwartet eine recht
zahlreiche Beteiligung. Wir ersuchen unsere
Mitglieder, beim Bezüge neuer Tagebücher dieselben
bis auf weiteres nicht zu bezahlen.

Zum angetretenen Jahre entbieten wir noch
allen Kolleginnen zu Stadt und Land die
aufrichtigsten Glück- und Segenswünsche.

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Zum Jahreswechsel wünschen

wir allen unsern Kolleginnen ein glückliches
und gesegnetes neues Jahr. Wir wollen wieder
mit frischem Mut an unsere oft schwere aber
segensreiche Arbeit hingehen, und diese aber
auch so gewissenhaft als möglich ausüben.

Zugleich machen wir die Mitteilung, daß
unsere für den Februar angesagte Versammlung
erst im März abgehalten wird. Wir werden
Ihnen das genaue Datum in nächster Nummer
mitteilen.

Nochmals entbieten wir unsern Kolleginnen
die besten Grüße und Wünsche!

Der Vorstand.
— Todesanzeige. Am 25. Lktober 1924

verstarb in Cottens (Freiburg) nach einer langen,
schmerzhaften, mit Geduld ertragenen Krankheit,
im Alter von 58 Jahren, Frau Joseph in a

Perret - Margneron. Wir empfehlen die
liebe Verstorbene einem treuen Andenken.

A. Prvgin-Carrel.
Sektion Slarus. Unsere Hauptversammlung

findet Montag den 2. Februar in unserem
Vereinslokal in Glarus statt. Die Mitglieder
sind ersucht allfällige Anträge an die Präsidentin,
Frau Wild, zu richten. Es ist uns ein ärztlicher
Vortrag zugesagt und hoffen wir auf ein recht
zahlreiches Erscheinen.

Die Aktuarin: Frau Rickli.
Sektion Ob- und Midmaldeu. Am 15.

Dezember 1924, nachmittags 1 Uhr, fanden wir
uns zur ersten Jahresversammlung im Restaurant

Bürgi in Stans ein. Erfreulicherweise war
die Versammlung gut besucht. Kaum hatte die

Begrüßung stattgefunden, so mußte schon eine

aus unserer Mitte der Pflicht Folge leisten. Es
wurden folgende Traktanden erledigt: 1. Be¬

grüßung. 2. Verlesen des Protokolls, welches
ziemlich viel Zeit in Anspruch nahm.
Erfreulicherweise war dem Vorstand kurz vor der
Jahresversammlung von den beiden h. Kantons-
Regierungen ein Auszug zugegangen betreffs
Eingabe unseres Gesuches vom 28. Februar
1924, daß uns das Wartgeld leider nur um
50 °/o erhöht worden sei, sowie auch eine kleine
Geburtstaxe-Erhöhung. Unzählige Gänge hat
diese Eingbe den Vorstand gekostet, von den
vielen Schreibereien und Charge-Briefen wollen
wir uns hier nicht mehr äußern, das ist im
Protokoll und ist verlesen worden. 3. Die Wahl
des Vorstandes ergab folgendes : Als Präsidentin
wurde gewählt: FrauJmfeld-Sigrist in Sarnen;
Aktuarin: Frau von Rotz-von Deschwanden in
Kerns. Der bisherigen Präsidentin, Frau Gasser-
Jackober, sei an dieser Stelle für ihre geleisteten
Dienste der beste Dank ausgesprochen. Wir
werden uns bemühen, nach bestem Können das
Vereinsschifflein weiter zu führen. Auch gedenken
wir fernerhin in ehrender und dankbarer Weise
an unser gewesenes Sektionsmitglied Frau
Murer, die jetzt anderorts ihren Pflichtenkreis
aufgeschlagen hat, denn sie war die erste, die

zur Grundlage unserer Sektion verHals.
4. Antrag eines Verbandsmitgliedes: Es sei

einer Kollegin, die zehn Jahre in unserer Sektion
ist oder wenigstens dreißig Jahre den Beruf
ausübt, jeweilen eine kleine Auszeichnung zu
leisten aus der Sektionskasse, und zwar soll
jedes Jahr diejenige Kollegin berücksichtig werden,
die am längsten beruflich tätig ist. Es sollen
30 Fr. verabfolgt werden. — Der Antrag wurde
unter Beifall genehmigt.

5. Einzug des Jahresbeitrages.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hielt

uns Herr Dr. Boesch aus Luzern einen Vortrag
über die „Anatomie des Kindbettfiebers", an
Hand vieler belehrender Bilder. Das Kindbettfieber

ist eine Wundinfektion. Es spielen dabei
verschiedene Bakterien eine Rolle. Erstens die

Lines cksr ältesten nnck bewährtesten
Xincksroübrniittsl ist unstreitig
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CxpSrimsnìiorsa Î8t dem Mrtsn klàsn IVsseri
xelàbrlob. làm blsibs beim âsrprobtsn : See-
»elilesr? KïeiIei-nSlirgrîe» und du virst
keinen Wss^rill ?.u beklagen Koben. ?u bsxisksn
in clsn ein8ek!àAÍKen tlssekàftsn ober direkt vom
kensrâlvsrti'stsr: S. 0»»«,»lil, Illi-îel» VIII.
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Kaffee Hag
schmeckt viel feiner und das ist ebensoviel wert, wie seine

von den Aerzten allgemein anerkannten gesundheitlichen
Borzüge. Der coffelnsreie Kaffee Hag hat sich in

wenigen Jahren die Welt erobert. Sie
bekommen ihn in New-Uork, in London,

Paris, Berlin, Stockholm und
Bukarest mit der gleichen

Selbstverständlichkeit
5 wie in Weesen. (111108(1?)

Wer probt, der lobt!
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4 2)ie ©djtoeiger fjebamme. ©r. 1

©tapljplococcen, bie nur im toten ©eroebe unb
Sluêflnfj leben tonnen unb in ber ©ebärmutter
eine gäulttig l)erborbringen. ®tefe ift aber nicfjt
gefährlich, auch wenn fie nod) fo mit furgem
gieber einljergeht. ©ie berfdjroinbet meift, fobalb
ber 2lu§flufj toieber gehörig abfliegt. Söeit ge»
fäljrlicher ift bie Snfettion mit bem Letten»
bagiüuS (Streptococcen). @r famtnurtmlebenben
©emebe metter machfen unb burd)bringt fofort
bie ©ebärmuttermanb unb greift rafcl) avttf) auf
bie Umgebung ber ©ebännntter über, fo baff
eg balb gu ©ntgünbungen am ©ileiter, am
©ierftocf unb am 23auchfeü tommt. ®ie Keime
treten aud) fofort in§ 23Iut über unb über*
fdjroemmen fo ben gangen Körper.

®iefer Slügemeininfettion ftellt ber Körper
feine Slbtoelfrfräfte in gorm oon öermefpter
Slugfdjeibung bon Kampfgellen entgegen. Siefen
Kampf foHen mir mit ber 23et)anblung ber
Krantt)eit unterftü^en. Sieê gefd)ie£)t burd)
fräftige ©rnährung unb gute ©fïege. ©?an
fudjt bie 23agiüen im Slut abgutöten unb bie

2tbmet)rfräfte beg Körperg gu erhöhen burd)
©ilbertöfungeu, ©erutn, ©iroeifjpräparate, bie

man in bie ©luSfulatur ober birett in§ Slut
einfpriijt. ©Ht ooüem gntereffe laufd)ten mir
biefem fo roid)tigen Sbema, unb bauten an biefer
©teile nochmals bem $errn ©eferenteit für
feine ©Hilfe uitb finnreichen SBorte.

©ad)her ging'g gum Kaffee, unb mir ergälflten
aus ber ©rajçig. Um 5 Uf)r trennten mir uns
mieber. 2Bir ©bmalbnerinnen fuhren per ïïuto
roieber ^eim, unb bleibt uns allen biefer lefpc*
reiche ©adfmittag in gutem Slnbenten.

Sie näcfyfte Serfammlung finbet im Dbertanb
ftatt, näheres in ber ©lärgsgeitung.

Men Kolleginnen ©otteS reid)ften ©egen im
neuen 3ahre, auf üöieberfebn unb mit follegialen
©rüfjen! Ser Sorftanb.

Äefttiott 3tti. Unfere ©ettion E)ielt mie ge*
moljnt am 13. Segember 1924 ihre Serfammlung

ab. SBir Ratten bieSmat bie @l)re, bem Vortrag
bon (perrn Sr. Sietbelm, ©achfolger beS am
23. 3uni in Stltborf berftorbenen §rn. Sr. ©rnft
©tüller, über bie Blutungen bor, roalfrenb unb
nadf ber ©eburt, bie neuen ©tctlfoben über bie

Söfung ber ©adjgeburt, anguljören Sie 2luf=
merffamfeit ber Slnroefenben geitigte eine interef=
fante SiStuffion über bie praftifdfe SluSfü^ruttg
beS ©eljörten. Sem jungen Birgte, ber £)ier ulfne
gmeifel eine frucljtbringenbe ©gifteng finben
roirb, bauten mir für bie ©tülje unb gubor*
tommen^eit beftenS. ©iöge er mieberum ben
SBeg gu unS finben.

Slug ben SSerfjanbtungen fei turg ermähnt,
bie freitbig angenommene Slnmelbung unb ©in»
tritt bon grau Sollenmeiber, Hebamme in
glüelen. ©ie fei uns recht ^erglid) roiHtommen.

©in Srattanbum interner ©atur mar ber
einftimmige Sefchtufi, baff bei SobcSfall eines
2IftibmitgliebeS in feinem SBoljnorte ein bom
fpebammenberein angeorbneter ©otteSbienft für
bie Serftorbene abgehalten merben foil, infl.
offigieller Seteiligung beS urtterifdjen Hebammen*
bereinS. 2öaS meitercS befdüoffeu unb beraten
mürbe, barüber gibt an ber nädjften Serfammlung
baS ißrotoEoll 2luffd)lufe, unb mir mollen ^offen,
baff bann nod) mehr Kolleginnen fid) einfinöen
merben. 5n ber .fjoffttung, baff alle uruertfd)en
Hebammen baS Saljr 1925 gut angefangen
haben, fdjliejjt bie ©erictjterftatterin ben Seridjt
unb roünfcht ein SBieberfefm aller an ber näcbften
Serfammlung.

,5t. Unfere tjpauptberfamm*
lung beS SalfreS 1925 finbet am 27. Januar,
nadjmittagS 2 Uhr, im ©pitalfetler ftatt.

©ad) ben üblitijeri Serem§traftanben, mie:
3ahreSberid)t, ©edjnuugSabgabe, SSaljlen unb
allgemeine Umfrage, tommt bann im gmeiten
Seil bie @emütlid)feit gur ©eltung. Slug biefem
©runbe müffen mir fpegteU bie auSmärtigen
©titglieber bitten, auf eine fpätere ^eimtebr

„gefaxt gu fein"; märe es bod) fdfabe um bie

©iülje ber ©pielenben UebrigenS tut uns fröb*
lidtje ßerftreuung boppelt rcohl, beShalb hoffen
mir, bafe auch im gemütlichen Seil bie gange
SBerfatnmlung umfoeherhübfd) beifatnmen bleibe,
©äfte finb uns ^ergltd) mißfommen.

©?öge allen unfern Kolleginnen burd) baS

angetretene neue Sahr hinburd) ein freunblichet
©tern befdjieben fein, auf bah ©otteS reidjer
©egen unb frifcfcjer ©tut unS in unferem fchtoeren
Stmte begleite. Ser föorftanb.

|ÎUttt«tfh«ï. ®aS alte Salfr hat unS
nach ber legten ©tonatSberfammlung noch
mal beifammen gefehen unb gmar gab eine
freunblicbe ©inlabung ber hiefigen ffürforgeftette
ber Subertulofe=Kommiffion ben Slntafj bagu.
ffahtreid) haben fid) unfere ©titglieber eingeteilt
unb bei einem gütigft gefpenbeten Kaffee ben

SSortrag üon §errn Sr. ©tuber angehört. ®S

fei an biefer ©teüe ©inlabung unb SBortrag
aufs befte berbantt.

3n biefem ©tonat mirb mie alljährlich unfere
©eneralberfammlung abgehalten unb gmar finbet
biefelbe am 22. Sanuar, nachmittags 2 Uhr, im
©teinfels (vis-à-vis ©ational) ftatt. Ser föefud)
ber ©eneralberfammlung ift obligatorifd) unb
es merben uneutfchulbigt SluSbteibenbe mit 1 ffr.
gebüht. Sie Srattanbenlifte ift bie übliche. @o=

fern fic£) in unferem herein ©titglieber befiuben,
bie biefeS 3al)r ihr 25. SlmtSjubiläum begehen
tonnen, foü bieS unferer ©räfibentin, grau
©nberli, ©iebergaffe 3, SBinterthur, unbergüg»
lid) gur Kenntnis gebracht merben.

Set SBorftanb.
Unfere am 10. Segember 1924

abgehaltene ©eneralberfammlung mar gut be*
fucbt. Sie SSerhanbtungen nahmen einen be*

friebigenben Verlauf. Ser SahreS* unb Kaffa*
berieft mürben beriefen, iöeibe Berichte mürben
bon ben anmefenben Kolleginnen bantenb ge*
nehmigt. Sie ©ebiforinnen hoben SSü^er unb

\ 1 A

Manche Mutter
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

.—J

hebt den Kräftezustand der
Nutter, fördert die Still-
föhigkeit und trägt auch zur

F - • Stärkung des Säuglings bei.

355 767

1 \

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

IIACOMALT
aaüserordentlich milchbildend
sei, wenn es fgleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-Gr., Bern

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentlll- Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles

probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So i

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 812 a

F. Reisiger-Bruder, Basel.

PP Berücksichtigt zuerst
bei Boren Einkäufen unsere
Inserenten.

SBeldje ipebamme Ijätte nid|t geit,
neben ben täglichen SSeforgungen
nod) ein paar ffranfen auf ber

©triefmafdjine gu berbienen. ©îart
iftricEt SHIeS, täglid)e 33ebarf8artifel
für bie eigene ffamilie unb ©ribat*
funbfdjaft. —- ©reiêlifte ©r. 1 bei

28ilf)elm fölitller, Stein (Slarg.)

berlangen. v»

Sledjte ^
UHUtsauer-Utttglt
empfiehlt gur gefälltgen lbna^me
2 Kilo §fft. 5. 60, brutto unb nette

franfo gegen ©ad>nal)ttte

gfran Sd)tucglcr, .Çebamme,

Räderet, 2BiUiäau<Siai>t.
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Staphylococcen, die nur im toten Gewebe und
Ausfluß leben können und in der Gebärmutter
eine Fäulnis hervorbringen. Diese ist aber nicht
gefährlich, auch wenn sie noch so mit kurzem
Fieber einhergeht. Sie verschwindet meist, sobald
der Ausfluß wieder gehörig abfließt. Weit
gefährlicher ist die Infektion mit dem Ketten-
bazillus (Streptococcen). Er kann nur im lebenden
Gewebe weiter wachsen und durchdringt sofort
die Gebärmutterwand und greift rasch auch auf
die Umgebung der Gebärmutter über, so daß
es bald zu Entzündungen am Eileiter, am
Eierstock und am Bauchfell kommt. Die Keime
treten auch sofort ins Blut über und
überschwemmen so den ganzen Körper.

Dieser Allgemeininfektion stellt der Körper
seine Abwehrkräfte in Form von vermehrter
Ausscheidung von Kampfzellen entgegen. Diesen
Kampf sollen wir mit der Behandlung der
Krankheit unterstützen. Dies geschieht durch
kräftige Ernährung und gute Pflege. Man
sucht die Bazillen im Blut abzutöten und die

Abwehrkräfte des Körpers zu erhöhen durch
Silberlösungen, Serum, Eiweißpräparate, die

man in die Muskulatur oder direkt ins Blut
einspritzt. Mit vollem Interesse lauschten wir
diesem so wichtigen Tbema, und danken an dieser
Stelle nochmals dem Herrn Referenten für
seine Mühe und sinnreichen Worte.

Nachher ging's zum Kaffee, und wir erzählten
aus der Praxis. Um 5 Uhr trennten wir uns
wieder. Wir Obwaldnerinnen fuhren per Auto
wieder heim, und bleibt uns allen dieser
lehrreiche Nachmittag in gutem Andenken.

Die nächste Versammlung findet im Oberland
statt, näheres in der März-Zeitung.

Allen Kolleginnen Gottes reichsten Segen im
neuen Jahre, auf Wiedersehn und mit kollegialen
Grüßen! Der Vorstand.

Sektion Ari. Unsere Sektion hielt wie
gewohnt am 13. Dezember 1924 ihre Versammlung

ab. Wir hatten diesmal die Ehre, dem Vortrag
von Herrn Dr. Diethelm, Nachfolger des am
23. Juni in Altdorf verstorbenen Hrn. Dr. Ernst
Müller, über die Blutungen vor. während und
nach der Geburt, die neuen Methoden über die

Lösung der Nachgeburt, anzuhören Die
Aufmerksamkeit der Anwesenden zeitigte eine interessante

Diskussion über die praktische Ausführung
des Gehörten. Dem jungen Arzte, der hier ohne
Zweifel eine fruchtbringende Existenz finden
wird, danken wir für die Mühe und
Zuvorkommenheit bestens. Möge er wiederum den
Weg zu uns finden.

Aus den Verhandlungen sei kurz erwähnt,
die freudig angenommene Anmeldung und Eintritt

von Frau Vollenweider, Hebamme in
Flüelen. Sie sei uns recht herzlich willkommen.

Ein Traktandum interner Natur ivar der
einstimmige Beschluß, daß bei Todesfall eines
Aktivmitgliedes in seinem Wohnorte ein vom
Hebammenverein angeordneter Gottesdienst für
die Verstorbene abgehalten werden soll, inkl.
offizieller Beteiligung des urnerischen Hebammenvereins.

Was weiteres beschlossen und beraten
wurde, darüber gibt an der nächsten Versammlung
das Protokoll Aufschluß, und wir wollen hoffen,
daß dann noch mehr Kolleginnen sich einfinden
werden. In der Hoffnung, daß alle urnerischen
Hebammen das Jahr 1925 gut angefangen
haben, schließt die Berichterstatterin den Bericht
und wünscht ein Wiedersehn aller an der nächsten
Versammlung.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
des Jahres 1925 findet am 27. Januar,

nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt.
Nach den üblichen Vereinstraktanden, wie:

Jahresbericht, Rechnuugsabgabe, Wahlen und
allgemeine Umfrage, kommt dann im zweiten
Teil die Gemütlichkeit zur Geltung. Aus diesem
Grunde müssen wir speziell die auswärtigen
Mitglieder bitten, auf eine spätere Heimkehr

„gefaßt zu sein"; wäre es doch schade um die

Mühe der Spielenden! Uebrigens tut uns fröhliche

Zerstreuung doppelt wohl, deshalb hoffen
wir, daß auch im gemütlichen Teil die ganze
Versammlung umso eher hübsch beisammen bleibe.
Gäste sind uns herzlich willkommen.

Möge allen unsern Kolleginnen durch das
angetretene neue Jahr hindurch ein freundlicher
Stern beschieden sein, auf daß Gottes reicher
Segen und frischer Blut uns in unserem schweren
Amte begleite. Der Vorstand.

Sektion Wiuterthur. Das alte Jahr hat uns
nach der letzten Monatsversammlung noch
einmal beisammen gesehen und zwar gab eine
freundliche Einladung der hiesigen Fürsorgestelle
der Tuberkulose-Kommission den Anlaß dazu.
Zahlreich haben sich unsere Mitglieder eingestellt
und bei einem gütigst gespendeten Kaffee den

Vortrag von Herrn Dr. Studer angehört. Es
sei an dieser Stelle Einladung und Vortrag
aufs beste verdankt.

In diesem Monat wird wie alljährlich unsere
Generalversammlung abgehalten und zwar findet
dieselbe am 22. Januar, nachmittags 2 Uhr, im
Steinfels (vis-à-vis National) statt. Der Besuch
der Generalversammlung ist obligatorisch und
es werden unentschuldigt Ausbleibende mit 1 Fr.
gebüßt. Die Traktandenliste ist die übliche. Sofern

sich in unserem Verein Mitglieder befinden,
die dieses Jahr ihr 25. Amtsjubiläum begehen
können, soll dies unserer Präsidentin, Frau
Enderli, Niedergaffe 3, Wiuterthur, unverzüglich

zur Kenntnis gebracht werden.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere am 10. Dezember 1924
abgehaltene Generalversammlung war gut
besucht. Die Verhandlungen nahmen einen
befriedigenden Verlauf. Der Jahres- und
Kassabericht wurden verlesen. Beide Berichte wurden
von den anwesenden Kolleginnen dankend
genehmigt. Die Revisorinnen haben Bücher und

X 1^1

würde gerne ibr Xind selbst stillen, wenn
die Nilebsekretion ausreieben würde. Nanebe
Natter würde darum aueb kür den Hin-
weis sebr dankbar sein, dass das altbe-
wäbrte, natürliode and ganzlieb alkobolkreie

ltrîMlgunganiïttsl
lZiomalz die b'äbigkeit besitzt, die Nileb-
Sekretion beträcbtliob zu kördern. Vor and
naeb der (gebart tägliob 2—3 Oökkel IZiomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auk alle Organe einen wobltätigen Linkluss
aas. àk disse VVeise wird die kür das

Oedeibsn des Xindes so wiebtige

mäebtig unterstützt.

kekt rlen KrStte»ustsn>«t «ler
Netter, svrilert «lie Still-
tSkîgkeît ee«l trägt »erk »er
StSrkeng «le« SSeglieg« liei.

ZS5 7g7
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Verzte und Hebammen beriebten uns,
dass unser Xräktigungsmittel

«nilvl»l»iIck«nÄ

sei, wenn es fgleiebzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme I), in U. bat damit bei einer
iVöebnerin eine llrkökung der llilek-
Produktion von 250 gr im lag erreiobt.

Haeo-Heselàliîttt Lern

M màeil llààgt
Ivre dsxvàbrte

VormestllI-Vrème dsden
Mr einen Xrsnkeu. Wir baden ailes

probiert, aber kein Präparat ist auok nur
annaksrncl so gut wie Ikre 1'ormentiII-
LrSme. Senden Sie uns » So!
sekrstbt das Lolormbaus lk. Leuser in
Loklenz (lìkeinland).

tlkie's Würiskolensr Vormeutili-
llràme bat sieb vorzügliek bewâkrì bei:
^Vuudou aller árt, Entzündungen,
Xi-smpkaclsi-n, oklenen Leinen, llae-
inorrboidsu, àssetilâgsu. Lisebten,
VVolk, wunden, enlpLadtioken
kossen etc. preis per lube Lr. I.bv
in ápotkeicsn und vroguerien. «is»

I'. »«lnxsr-kreck«?,
MM-

Mauren Wltnliàiit«» nn««r«
Inservut«».

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zu verdienen. Man
j strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und
Privatkundschaft. —- Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg
verlangen.

Aechte ^
Willis auer-Uivgli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. kü, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Fra« Schwegler, Hebamme,

Bäckerei, Willisau-Stadt.
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23elege in befter Drbnung befunbcn unb gur
2tnnaßme empfohlen. gm Porftanb ift feine
2lenberung eingetreten. 2US fftebiforinnen wur=
ben grl. ÎBriner unb grau Hermann gemault.

9îad) 2tbwidlung ber ©raftanben fMrfte unS
Porerft ein guteS Stbenbeffen, baS eine jebe nacß
ißrcr 2Bat)l beftimmte. Sobann folgte eine SSer»

fteigerung unb nachher eine „giftete" bon ben
nüßlidjen Sachen, bie bon ben Kolleginnen
reidtjlidt) gefpenbet würben, waS gwar in 21n=

betrad)t beS guten gwedeS, welchem ber SrlöS
bienen foil, nicht anberS gu erwarten war. 2111en

lieben ©eberinnen nochmals beftett ©anf.
gnrn Schluß entbietet bem ^entraltwrftanb

unb allen Kolleginnen nod) ein gefegneteS 1925
©er Siorftanb.

2)ic fünft, fuitg ju bleiben.
Sott SBetner S1 r ebê.

(Stuê öetn „©cffmcijer. ©croerBefalertber" 19 25.
Sterlag & Ed, 93errt. $rci3 in SeinWnnb

gr. 3.50, in Sebcr gr. 4.50.)

Stuf biefe SebenSfunft muß man fid) fdjon
bon gugenb auf borbereiten, wenn man
ein froßeS, rüftigeS SebenSalter gu erlangen
wünfeßt. Sßan muß bie ©efeße ber ©efuub
ßeitspflege beobachten unb feine Kraft gufam»
menßalten, benn unnatürliche 2luSfcbweifungen
bringen frühes Siechtum unb frühen ©ob.

@S hanbelt fid) jeboeß bei unferm ©hema
nicht barum, biefe ©efeßte ber ©efunbßeitspflege
in S3egug auf ridjtige (Srnäßrung, 93efleibung,
Steinigung, Süftung unb ^Bewegung ufw. gu
erörtern ober gu lehren, wie man baS Öebeit

fünftlicf) berlängern tonne. SS gibt gute 23ücßer

genug, bie hierüber Anleitung geben.1 ©aS
Slltwerben be§ Körpers fann niemaub ßinbern

1 SBtr öermeifen auf bie bon Sfcrjten unb ©tfjul«
männern tebigierte unb empfohlene „ftlcitte ©cjurtb-
bcitëlebre", Sßcrlag S3üc£|Ier & Eo., Sern. 44. ©aufenb.
preis per Sjcmplar 10 9îp.

aber gar biete aftenfeßen berftehen es nicht, j

redßgeitig über ihren gebanfenlofen £ebenS= |

fdjleubrian gur 83efinnung gu fommen unb ihn j

in eine planmäßige SebenSweife umguwanbeln, j

um bann bie mit bem höheren Sitter naturgemäß
berbunbenen Seiben unb Sntbehrungen mit
©leicßmut, |iumor unb ©ebulb ertragen gu
fönnen.

,,©em Sllter nicht, ber gugenb fei'S geflagt,
wenn unS bas 2llter nicht beßagt", fagt Sejfing.
Unb Schopenhauer, ber Pßilofopß öer SebenS»

Weisheit, berfünbigt, eS gebe im Sllter feinen
fcßönem ©roft, als baß man bie gange Kraft
feiner gugenb SSerfen einberleibt habe, bie
nicht mitaltern.

SSie biele junge Seute gehen unter im un=
gwedtnäßigen SebenSgenuß unb gerftören all
bie froßen Srmartungen ihrer Sltern unb Sr=
gieher. Uebung unb Semeglicßt'eit ber förper*
lidjen unb geiftigen Kräfte finb gefunb unb
notwenbig. 2Ber raftet, ber roftet. Stießt Slrbeit,
äRüßen unb Sorgen bei ber täglichen
Pflichterfüllung fchaben ber ©efunbßeit,
benn ^ufelanb, ber befannte Sßerfaffer ber
„SRafrobiotif" (b. iß. Sehre bon ber Kunft, bas
Sehen gu berlängern) lehrt uns, baß äße, bie
ein feßr ßoßeS Hilter erreichen, in ber Sugenb
SDtüße, Slrbeit unb Strapagen auSgeftanben
hätten. Slber ber übertriebene Sport
bringt ftatt ©rßolung nur Uebermübung. SBir
mögen ber gugenb ihre fßorredjte: greißeit,
SebenSfreube unb SebenSgenuß herglich gönnen.
21 ber großfinn unb £eid)tfinn finb gweierlei.
©ie jungen fallen ihre Kraft nicht leichtfinnig
berfeßmenben, fonbern früßgeitig erfennen, wie i

Porteilßaft eS ift, für bie Spaltung ber bon
ber Statur berliehenen geiftigen unb förperliäßen
©aben gu forgen, Schönheit, grifche, ©efunb»
heit unb SebenSluft fich gu bewahren, bamit
man jung bleibe bis ins f)ohe Hilter. ©aS ift
bie rechte SebenSfunft!

.•^rW'.
A

< 93ei biefer Kunft honöelt eS fidyebenfo fehr
| um bie ©efunbheitSpflege beS ©eifteS unb
j beS ©emütes, um eine bernünftige Seelen»
l biätetif. ©ie förperlidic ©efunbheit ift gewiß

eine herrli<he @abe; allein ber ©üter höd)fteS
ift fie nicht. ÛDÎan foil ben Seib nicht gu einem
©ößen machen. SBir fönnen bei fortfdjreitenbem
SebenSalter jugenblicheS SluSfeßen unb ©eifteS»
frifdje unS nid)t bewahren, wenn wir immer
bie $aht ber gafjte auf uns laften fühlen,
b. h- bürfen ben Körper nicht baburch
wirflid) alt machen, baß ihm ber ©eift fein
Sllter fortwährenbeinrebet. StiictjtS mad)t fd)neller
alt, als ber immer borfeßebenbe ©ebanfe, baß
man älter wirb. ©aS, worauf wir unS immer
borbereiten, bem wir beftänbig entgegenfeßen,

i was wir immer befürchten unb täglich mit
Sangen erwarten, baS fteßt fich unerwartet
rafcß bei uns ein.

„®a8 Silier ift ein £)öfltd^ SKann,
Einmal libéré anbete Hüpft er an;
Slber nun fagt niemanb: tjcrcin!
Unb bor ber ©ür mill er nidft fetn.
®a tlintt er auf, tritt ein fo fdjneli,
Unb nun Ifeiêt'3 er fei ein grober ©efefl". ©otttje.

ÜRan foß fid) nur nicht älter bünfen
als man ift, jung bleiben in £erg unb ©emüt,
troß grauen paaren, baS ift bie Kunft. gugetib»
licheS 21 Iter taugt meßr als alte Sugenb. 9îi<ht
baS 3ibilftanbSamt, fonbern baS §erg beftimmt
baS wirfliche 21lter.

ÜJian laffe fich uie ben ©ebanfen auffommen,
man fei für biefeS ober jenes ©efchäft fchon
gu alt. 9?id)tS bewährt fich Keffer im Seben,
als bie Seßre, baß wir finb, was wir gu fein

i glauben. 2Ber fich jung füßlt, wirb feine ©eifteS»
frifeße erßalten. ©ie Sebenefrifcße ber 3ugenb
ift anfteefenb. ©arum tut es aueß einem alten
gut, fieß mitunter gurgugenb gu gefellen,
an ißren gntereffen, Hoffnungen, Plänen, Ser=
gnügungen unb Spielen teilguneßnten, fid) mit
ißr gu freuen unb an ißrem Uebermut unb groß'

Sämtliche Sanitäts-Artikel
für

die Hebammen - Praxis
die Wöchnerin und den Säugling

die Kranken-, Gesundheits- und Frauenpflege
gegen körperliche Gebrechen
liefern wir den Hebammen zu Vorzugspreisen

Sanifätsgeichäft Hausmann
Zürich

Uraniastrasse 11

St. Gallen
Markigasse 11

Basel
nur Freiestrasse 15
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Belege in bester Ordnung befunden und zur
Annahme empfohlen. Im Vorstand ist keine

Aenderung eingetreren. Als Revisorinnen wurden

Frl. Briner und Frau Hermann gewählt.
Nach Abwicklung der Traktanden stärkte uns

vorerst ein gutes Abendessen, das eine jede nach
ihrer Wahl bestimmte. Sodann folgte eine
Versteigerung und nachher eine „Fischete" von den
nützlichen Sachen, die von den Kolleginnen
reichlich gespendet wurden, was zwar in
Anbetracht des guten Zweckes, welchem der Erlös
dienen soll, nicht anders zu erwarten war. Allen
lieben Geberinnen nochmals besten Dank.

Zum Schluß entbietet dem Zentralvorstand
und allen Kolleginnen noch ein gesegnetes 1925

Der Vorstand.

Die Kunst, jung zu bleiben.
Von Werner Krebs,

s Aus dem „Schweizer. Gcwerbekalender" 19 25.
Verlag Büchler Co, Bern. Preis in Leinwand

Fr. 3,50, in Leder Fr. 4.50.)

Auf diese Lebenskunst muß man sich schon

von Jugend auf vorbereiten, wenn man
ein frohes, rüstiges Lebensalter zu erlangen
wünscht. Man muß die Gesetze der
Gesundheitspflege beobachten und seine Kraft
zusammenhalten, denn unnatürliche Ausschweifungen
bringen frühes Siechtum und frühen Tod.

Es handelt sich jedoch bei unserm Thema
nicht darum, diese Gesetzte der Gesundheitspflege
in Bezug auf richtige Ernährung, Bekleidung,
Reinigung. Lüftung und Bewegung usw. zu
erörtern oder zu lehren, wie man das Leben

künstlich verlängern könne. Es gibt gute Bücher
genug, die hierüber Anleitung geben. ^ Das
Altwerden des Körpers kann niemand hindern

' Wir verweisen auf die von Aerzten und
Schulmännern redigierte und empsohlene „Kleine Gesund-
heitslehrc", Verlag Büchler k Co., Bern. 44. Tausend.
Preis per Exemplar 10 Rp.

aber gar viele Menschen verstehen es nicht,
rechtzeitig über ihren gedankenlosen Lebens- ^

schleudrian zur Besinnung zu kommen und ihn î

in eine planmäßige Lebensweise umzuwandeln, j

um dann die mit dem höheren Alter naturgemäß
verbundenen Leiden und Entbehrungen mit
Gleichmut, Humor und Geduld ertragen zu
können.

„Dem Alter nicht, der Jugend sei's geklagt,
wenn uns das Alter nicht behagt", sagt Lejsing.
Und Schopenhauer, der Philosoph der
Lebensweisheit, verkündigt, es gebe im Alter keinen
schönern Trost, als daß man die ganze Kraft
seiner Jugend Werken einverleibt habe, die
nicht mitaltern.

Wie viele junge Leute gehen unter im
unzweckmäßigen Lebensgenuß und zerstören all
die frohen Erwartungen ihrer Eltern und
Erzieher. Uebung und Beweglichkeit der körperlichen

und geistigen Kräfte sind gesund und
notwendig. Wer rastet, der rostet. Nicht Arbeit,
Mühen und Sorgen bei der täglichen
Pflichterfüllung schaden der Gesundheit,
denn Hufeland, der bekannte Verfasser der
„Makrobiotik" (d. h. Lehre von der Kunst, das
Leben zu verlängern) lehrt uns, daß alle, die
ein sehr hohes Älter erreichen, in der Jugend
Mühe, Arbeit und Strapazen ausgestanden
hätten. Aber der übertriebene Sport
bringt statt Erholung nur Uebermüdung. Wir
mögen der Jugend ihre Vorrechte: Freiheit,
Lebensfreude und Lebensgenuß herzlich gönnen.
Aber Frohsinn und Leichtsinn sind zweierlei.
Die Jungen sollen ihre Kraft nicht leichtsinnig
verschwenden, sondern frühzeitig erkennen, wie >

vorteilhaft es ist, für die Erhaltung der von
der Natur verliehenen geistigen und körperlichen
Gaben zu sorgen, Schönheit, Frische, Gesundheit

und Lebenslust sich zu bewahren, damit
man jung bleibe bis ins hohe Alter. Das ist
die rechte Lebenskunst!

î Bei dieser Kunst handelt es sich ebenso sehr
j um die Gesundheitspflege des Geistes und
î des Gemütes, um eine vernünftige S eel en -
i diätetik. Die körperliche Gesundheit ist gewiß

eine herrliche Gabe; allein der Güter höchstes
ist sie nicht. Man soll den Leib nicht zu einem
Götzen machen. Wir können bei fortschreitendem
Lebensalter jugendliches Aussehen und Geistesfrische

uns nicht bewahren, wenn wir immer
die Zahl der Jahre auf uns lasten fühlen,
d. h. wir dürfen den Körper nicht dadurch
wirklich alt machen, daß ihm der Geist sein
Alter fortwährend einredet. Nichts macht schneller
alt, als der immer vorschebende Gedanke, daß
man älter wird. Das, worauf wir uns immer
vorbereiten, dem wir beständig entgegensehen,

> was wir immer befürchten und täglich mit
Bangen erwarten, das stellt sich unerwartet
rasch bei uns ein.

„Das Alter ist ein höflich Mann,
Einmal übers andere klopft er an ;
Aber nun sagt niemand: herein!
Und vor der Tür will er nicht sein.
Da klinkt er auf, tritt ein so schnell,
Und nun heißt's er sei ein grober Gesell". Goethe.

Man soll sich nur nicht älter dünken
als man ist, jung bleiben in Herz und Gemüt,
trotz grauen Haaren, das ist die Kunst. Jugendliches

Alter taugt mehr als alte Jugend. Nicht
das Zivilstandsamt, sondern das Herz bestimmt
das wirkliche Alter.

Man lasse sich nie den Gedanken aufkommen,
man sei für dieses oder jenes Geschäft schon

zu alt. Nichts bewährt sich besser im Leben,
als die Lehre, daß wir sind, was wir zu sein

i glauben. Wer sich jung fühlt, wird seine Geistes-
srische erhalten. Die Lebensfrische der Jugend
ist ansteckend. Darum tut es auch einem alten
gut, sich mitunter zur Jugend zu gesellen,
an ihren Interessen, Hoffnungen, Plänen,
Vergnügungen und Spielen teilzunehmen, sich mit
ihr zu freuen und an ihrem Uebermut und Froh-

Ssmtlîcke Ssnitsts-ärtikel
für

à «sdsminen - prsxïs
à Wöchnerin unri rien Säugling

à Krsnken-, Vesunckkeïts» unck ^rsuenpllsgs
gegen ItSrpsrlîclis Vewrsrlien
liefern wir clsn I-tsbamrnsn ?u Vorzugspreisen
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6 $>ie ©djroeiger Hebamme. IRr. 1

mut fid) niept ärgern. ÜRan ift ja aucp
einmal jung geroefen!

©ebutb gepôrt aucp ju ben ïugenben,
melcpe baë Sitter erträglidj macpen. ,,23aë tfcp

für alli £pbe guet? ©ibulb. 23a§ gibt unb
fcpafft un§ frope äRuet? ©ibulb" — fo peißt
ein uraltes Sieb, baS urtfere ©roßeitern nod)
gefungen unb fid) babei im ©ebulbüben geftärCt
paben. ©ebulb ift eine mertbodc unb micptige
@emüt£art für alle SRenfcpett, bie ein beftimmteS
fernes ßiel erreichen malien. 01)ne ©ebulb unb
Veparrlicpteit berfeplt man oft biefeS $iel. ©rft
bie reife SebeitSerfabruttg leprt uns in allen
Singen ui'djt oer^agen, menn bie erfebnte grucpt
niept auf ben erften Slnmurf bom Vaume fällt.

3ur ©ebulb gehört beëpalb aud) ein poff«
nungSbofier Optimismus, ber niept fo leitet
eine äRißftimmung über ©nttäufcpungen auf«
ïotnmen läßt. 2Ran muß bie feetifcpen äRitden
unb üblen Saunen, bie aus gefd)äftlid)em
Slerger, aber oft opne eigentlichen ©runb, unfere
Vepaglicpteit unb ©elenruhe ftören, üerfcpeucpen
tönneu. 23er biefe ©emütSberfaffung bonSugenb
auf befißt unb fie übt, pat gute ïtuëficpt, ein
frohes Sllter gu erreid)en. (ScßCufi folgt.)

Vcrmiscftres.

Hm>öfe ^ittber. Sie nachteilige Söirfung
bcS ÄaffeeS, ober bielmehr beS barin entpat«
tenen ©offe'inS auf baS SReröenfpftem, übrigens
aud) auf Herg, Bieren unb Verbauung, ift be=

fannt. @S meiß auch jebe ftiHenbe äRutter, baß
manche ©peifen unb ©etränle, bie fie felbft
gang gut berträgt, bem Stinbe Vefcproerben
üerurfacpen, meil bie fd^äblicEjert SBirtungen in
bie ÜRuttermilcp übergehen. @S ift nun tlar,
baß teils auf biefem 2Bege, teils fdjon bor ber
©eburt, bas ÜRerbenpftem ber ftinber fepr un«
günftig beeinflußt roirb, menn bie ÜRutter regel®

mäßig Äaffee genießt. Saß aud) für größere
Äinber bas Eoffeïn ein fepr bebenfltdjeS ©enuß«
mittel ift, ebetifo bebenflid) mie Sllfopol unb
Sabaf, roirb jeber SIrgt beftätigen. ©ntpalten
bocp fdion 3—4 Soffen ttiittelftarfen fiaffeeS
mehr Koffein, als ber Slrgt gu §eilgmedten ber«
orbnen barf! äBerbenbe unb ftiHenbe SRütter
foHten beSpalS nur ben coffcïnfreien Äaffee Hag
genießen, unb auch bie Äinber fottten minbe«
ftenS bis gum 15. SebenSjapr, leinen anbern
Saffee erhalten. Ser fiaffee §ag put alle guten
©igenfcpaften beS gemößnlicben ÄaffeeS, baS
boöe Siroma, ben boHen Äaffeegefcpmacf, bie«

felbe anregenbe Sßirfung, aber opne bie er«
mäpnten jcpäblicpen Vebenrairtungen. Verfucpe
beftätigen baS tieuerbingS. (©epmeig. SIrcpib für
iReurologie unb ^Sftjcpiatrie, Vanb IX, Heft 2.)

* *
*

^öcm örattcßl bas JHehtftiitb? SBaS muß bie
ÜRutter, menn bie natürliche (Srnährung nicht
burcpfüprbar ift, ber berbünnten ftupmilcp gu«
feßen, um bereu äRängel auSgugleichen See
Stüter ort beS SlrgteS lautet : „ © o j h Ie t ' S

SRähtgucfer". SaS Präparat füprt niept
ab, mirb gern genommen tenb taten bfem

Säugling bom früpeften SebenSalter an ber«
abfolgt merben. @S mirb bout Äörper reftloS
aufgenommen unb bilbet ein unentbehrliches
Hilfsmittel für bie Kinberernäprung. @3 mirtt
infolge feiner tongentrierten ©nergiegufupr in
böllig reiglofer fjorm gerabegu lebenSerpal«
tenb unb in bieten gäHen gerabegu lebenS«
rettertb. SaS Äleintinb gebeipt mit ißrof. Sr.
©ojplet'S SRäprgucfer borgüglid). gür ältere
Sinber unb Srmacpfene ift ißrof. Sr. ©ojplet'S
ÜRäprgucfer bei Unterernährung, foroie
mäprenb unb nach geprenben Ärantpeiten eine
unentbehrliche Seigabe gur $oft.

Sßelcpen erfüllt ©ojplet'S Stäpr«
guder bei ber ©rnäprung beS ©äuglingS, beS

Sïleintinbeë unb beS peranmadjfenben SRenfcpen
3n allen ben güüen, in benen ber Säugling

niept burd) bie ibeal gufammengefeßte SRutter«
mild) ernäprt merben fantt — biefe gälle finb
leiber fepr päufig — muß bie tünftlicpe ©rnäp»
rung eingreifen. Sßäprenb aber in ber grauen«
milch auf 1 Seil ®iroeiß 7 Seile fêopleppbrate
tommen, ift baS Verhältnis bon ©iraeiß gu
^opleppbraten in ber fiupmilcp biet ungünftiger
für ben Säugling, nämlicp nur 1: 3,8. H'tnrgU
fommt, baß ber ©äugling bie unberbünnte ÜRilcp
überhaupt niept berträgt. Surcp bie als auch
aus anbern ©rüubeti notmenbige Sßerbünrinug
ber aSoümild) mit SBaffer mirb baS Verhältnis
Simeiß gu Äopleppbrat für baS Slleintinb noep
ungünftiger. Saper fommt eS, baß alle äRilcp«

berbünnungen biet gu menig Sîopleppbrate eut»
palten unb unter allen Umftänben nad) biefer
Stieptung einer (Srgängung bebürfen.

Sie ©rfaprung pat geleprt, baß bie berfepie«
benen Äopleppbrate burcpauS nicht gleidiroertig
für baS Äinb finb, fobaß bei Zugabe ungmect«
mäßiger Äopleppbrate baS ©egenteil bon bem
beabfieptigten ^roed erreicht mirb. Sie ibeale
Stopleppbratgufammenfe^ung für ben Säugling,
für baS Äleintinb ift unb bleibt ©Duplet's
3t ä p r g u d e r. Hierfür fprecpeu bie langjährigen
©rfapruugen gapltofer Slergte unb äRütter. Slber
auep in ber ©tnäprung eines peranroacpfetiben
ÜRenfcpen fpielt ©Duplet's tRäprguder eine per«
borragenbeiRolIe, beren Vebeutung in ber jeßigen
^eit immer roeitere Greife burcp bringt.

^ergeffen ^tc nie
mts »on Jtbrcpnberwügett jemetfen fofort
Kenntnis )tt geöett, ba mir nur bann für
tiepttgr 3uftcffung garanfiercct ftöunen.

^bniinijrctfiott.

„Soiätiib eiti KiUd ^esühd kl; geiidfet uns
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln —
wenigstens eine Zeitlang — einen Ernährungserfolg

zu erzielen." Keller 1898.

ALTOSA
ist die Spezialnahrung für magen- und darmkranke Säuglinge. Sie hilft normalen Ernährungszustand herstellen, wo
„alle möglichen und unmöglicher!" Mittel versagen.

Maltosan entspricht den Keller'schen Anforderungen an die Zusammensetzung der Nahrung ernährungsgestörter
Säuglinge: wenig, Eiweiss, wenig Fett und Erhöhung des Nährwertes durch Kohlehydrate in Form von Maltose, als
der Zuckerart riiit det hôbnstëri Ässimilätiötisgi-enze.

Der Eiweisszerfall im Organismus wird durch Maltose verhindert, es wird Eiweiss gespart.
Fäulniserscheinungen des Darminhaltes gehen bei Maltosanernährung rasch zurück. Verminderung der Gefahr-

von Autointoxikation.
In der Klinik wird die Herstellung der Keller'schen Malzsuppe durch Maltosan vereinfacht; im primitiven Haushalt

wird ihre Anwendung erst durch Maltosan ermöglicht.

„Es ist meine Ueberzeugung, durch Maltosan
mehrere Kinder am Leben erhalten zu haben,
vVo diè Umstände feine Änitäb nicht gestatteten
und die Kinder einem sicheren Tode entgegen
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gingen." Dr. Cbäite, Fribourg.

Muster und Literatur stehen Interessenten zur Verfügung.

Dr. A. Wander A.-G., Bern
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mut sich nicht zu ärgern. Man ist ja auch
einmal jung gewesen!

Geduld gehört auch zu den Tugenden,
welche das Alter erträglich Machen. „Was isch

für alli Lyde guet? Giduld. Was gibt und
schafft uns frvhe Muet? Giduld" — so heißt
ein uraltes Lied, das unsere Großeltern noch
gesungen und sich dabei im Geduldüben gestärkt
haben. Geduld ist eine wertvolle und wichtige
Gemütsart für alle Menschen, die ein bestimmtes
fernes Ziel erreichen wollen. Ohne Geduld und
Beharrlichkeit verfehlt man oft dieses Ziel. Erst
die reife Lebenserfahrung lehrt uns in allen
Dingen nicht verzagen, wenn die ersehnte Frucht
nicht auf den ersten Anwurf vom Baume fällt.

Zur Geduld gehört deshalb auch ein hoff-
nungsvosier Optimismus, der nicht so leicht
eine Mißstimmung über Enttäuschungen
aufkommen läßt. Man muß die seelischen Mücken
und üblen Launen, die aus geschäftlichem
Aerger, aber oft ohne eigentlichen Grund, unsere
Behaglichkeit und Selenruhe stören, verscheuchen
können. Wer diese Gemütsverfassung von Jugend
auf besitzt und sie übt, hat gute Aussicht, ein
frohes Älter zu erreichen. (Schluß folgt.)

Vermischtes.

Aervöse Kinder. Die nachteilige Wirkung
des Kaffees, oder vielmehr des darin enthaltenen

Coffe'ms auf das Nervensystem, übrigens
auch auf Herz, Nieren und Verdauung, ist
bekannt. Es weiß auch jede stillende Mutter, daß
manche Speisen und Getränke, die sie selbst

ganz gut verträgt, dem Kinde Beschwerden
verursachen, weil die schädlichen Wirkungen in
die Muttermilch übergehen. Es ist nun klar,
daß teils auf diesem Wege, teils schon vor der
Geburt, das Nervenystem der Kinder sehr
ungünstig beeinflußt wird, wenn die Mutter regel¬

mäßig Kaffee genießt. Daß auch für größere
Kinder das Coffeïn ein sehr bedenkliches Genußmittel

ist, ebenso bedenklich wie Alkohol und
Tabak, wird jeder Arzt bestätigen. Enthalten
doch schon 3—4 Tassen Mittelstarken Kaffees
mehr Coffeïn, als der Arzt zu Heilzwecken
verordnen darf! Werdende und stillende Mütter
sollten deshals nur den coffeïnireien Kaffee Hag
genießen, und auch die Kiuder sollten mindestens

bis zum 15. Lebensjahr, keinen andern
Kaffee erhalten. Der Kaffee Hag hat alle guten
Eigenschaften des gewöhnlichen Kaffees, das
Volle Aroma, den vollen Kaffeegeschmack,
dieselbe anregende Wirkung, aber ohne die
erwähnten schädlichen Nebenwirkungen. Versuche
bestätigen das neuerdings. (Schweiz. Archiv für
Neurologie und Psychiatrie, Band IX, Heft 2.)

» 5
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Was braucht das Kleinkind? Was muß die

Mutter, wenn die natürliche Ernährung nicht
durchführbar ist, der verdünnten Kuhmilch
zusetzen, um deren Mängel auszugleichen? Die
Aütwort des Arztes lautet: „Soxhlet's
Nährzucker". Das Präparat führt nicht
ab, wird gern genommen und kann ddm
Säugling vom frühesten Lebensalter an
verabfolgt werden. Es wird vom Körper restlos
aufgenommen und bildet ein unentbehrliches
Hilfsmittel für die Kinderernährung. Es wirkt
infolge seiner konzentrierten Energiezufuhr in
völlig reizloser Form geradezu lebenserhaltend

und in vielen Fällen geradezu leb ens -
retteitd. Das Kleinkind gedeiht mit Prof. Dr.
Soxhlet's Nährzucker vorzüglich. Für ältere
Kinder und Erwachsene ist Prof. Dr. Soxhlet's
Nährzncker bei Unterernährung, sowie
während und nach zehrenden Krankheiten eine
unentbehrliche Beigabe zur Kost.

Welchen Zweck erfüllt Soxhlet's Nährzucker

bei der Ernährung des Säuglings, des

Kleinkindes und des heranwachsenden Menschen
In allen den Fällen, in denen der Säugling

nicht durch die ideal zusammengesetzte Muttermilch

ernährt werden kann — diese Fälle sind
leider sehr häufig — muß die künstliche Ernährung

eingreifen. Während aber in der Frauenmilch

auf 1 Teil Eiweiß 7 Teile Kohlehydrate
kommen, ist das Verhältnis von Eiweiß zu
Kohlehydraten in der Kuhmilch viel ungünstiger

^
für den Säugling, nämlich nur 1: 3,8. Hierzu
kommt, daß der Säugling die unverdünnte Milch
überhaupt nicht verträgt. Durch die als auch
aus andern Gründen notwendige Verdünnung
der Vollmilch mit Wasser wird das Verhältnis
Eiweiß zu Kohlehydrat für das Kleinkind noch
ungünstiger. Daher kommt es, daß alle Milch-
Verdünnungen viel zu wenig Kohlehydrate
enthalten und unter allen Umstünden nach dieser
Richtung einer Ergänzung bedürfen.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die verschiedenen

Kohlehydrate durchaus nicht gleichwertig
für das Kind sind, sodaß bei Zugabe unzweckmäßiger

Kohlehydrate das Gegenteil von dem
beabsichtigten Zweck erreicht wird. Die ideale
Kohlehydratzusammensetzung für den Säugling,
für das Kleinkind ist und bleibt Soxhlet's
Näh r z ucker. Hierfür sprechen die langjährigen
Erfahrungen zahlloser Aerzte und Mütter. Aber
auch in der Ernährung eines heranwachsenden
Menschen spielt Soxhlet's Nährzucker eine
hervorragende Rolle, deren Bedeutung in der jetzigen
Zeit immer weitere Kreise durch dringt.

Hergessen Sie nie
uns von Adrchänderuugett jeweils« sofort
Kenntnis zu gebe«, va wir nur dann skr
richtige Anstellung garautiereU köuUen.

Die Administration.

..sàtzd M Kikst MMst ist. ààW tzs ttijA
mit allen müglicken und unmöglicken Mitteln —
rvenigstens sins Zeitlang — einen Lrnâkrungs
srkolg 2u erzielen." /«9S.

Nl-îVSâ
ist à 8poàlnakrung Ml- Màgon- und àmkraià 8âuglinge. Sie tiiltì normalen Lrnakrungsxustand kerstàn, wo
„alls moglioken und unmöglioköii" Wttèl versagen.

àltosan entspriekt den Xeker'seken ^.nlorderungen an die Zusammensetzung der Xakrung ernäkrungsgestörter
Säuglinge: weni^ viweiss, wenig k'ett und vrkokung des biàkrwertes durek Xoklekvdrate in l'orm von àitose, àder Tuekersrt Mit àt tivdksìêk áSsimilatidKsgrenà

ver viweissxerkall iin Organismus wird durek àltoss verlängert, es wird viweiss gespart.
kÄulniserseksinungen des Oarminkaltes geben bei Naltosanernäkrung rasok xurüek. Verminderung der llelakr-

von Autointoxication.
In der Klinik wird die Verstellung der kîeller'seken àl?suppe durob àltosan vereinkaekt; im primitiven vaus-

kalt wird ikre Anwendung erst durok Vlaltosan ermögliodt.

„Ls ist meine Ueberzeugung» durck Alaltosan
mebrere Linder am lbsben erkalten 2u kabsn,
von dik îlàstâksts dins Knülkb kickt gestatteten
und die Linder einem sickeren Tode entgegen

803 gingen." à cvâe, />/5ou/-5.

Dr. X. Candor X. O., kvra
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LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Voilwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
In der Schweiz geschützt unter Nr. 37,381

Ge/neraldépot für die Schweiz :
Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel.

Unwiderrnflich
am 28. Februar ist die

PF* 2. Ziehung "9g
der Geldlotterie Flugplatz Inter-

Dielêtzten LOSÜ Ù FT. 1. —
werden nun versandt. Jetzt kann man
die Haupttreffer gewinnen, da
noch nicht heraus.

Fr. 50,000. — Bartreffer.
Man beeile sich und bestelle vor Aus¬

verkauf gegen Nachnahme

Los-Zentrale Bern
von Werdt 20

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

8chwanenapotheke
Baden (Aargau) 786

SV* NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
811

libaimitftijklle gefugt
§ebamme, beutfcf) unb franjöfifd)

fpredjenb, tueldje einen $ebammcn=
leljrîurê mitgemadjt Ijat unb biplo=
mtert ift, umttfctjt Stelle itt
Spital ober Atlüiif jnr toeilcrtt
3ludbiltnmg.

Offerten an $rau 3euMt),
fpebamme in Sfreifntrg. a

E3S3

Das beste

Kinder Zwiebackmehl

Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail

Hebammen Spezialprelse S

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jonas Biihler,Fiiielen
Nährzwieback und

„BEBESANA"
KINDERMEHL 739

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)
743

Herzliche Bitte
der

Blindenx Sehenden
ItllllllltllllllllllllllllillllllllMlllllllltMlilllliMIMmillMIMI

Verschenkt unsere Gebnrts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Sailen.

Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Nahrung
Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch sowohl

in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster undJLiteratur gratis durch Generalvertreter: 749/î

Doetsch, Grether St Cie., A.-G., Basel.

HlMiiiiBfiSBs
1 »1TXy fl Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vomel.

HO"* Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.BW O - B» RJ t» IE»KINDER »intf ERWACHSENE
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I.V80I.
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bei De?ug von „l.^sol^ ist ant nebenstebenâe OriZinalpaekung 2U aekten, ciie allein Osvväbr
Mr Lektbeit uncl Voiixvertigkeit des Inbaits gibt. Sie kann in secier ^potkeke bezogen verden

V»? «ten vielen ininûerHvertigen Vseksknaungen Hvirü genosrnî.
Im âsr Sokvvoic xesekütrt unter Xr. 37,38t

/M?- âs .-

^)os^sc?2!, cö O'l's., ^..-(5., Sâss2.

llimiàllMti
am 2S. ^sdrusr ist ciis

MS" Z. Aelmilg -Wk
üsr tZe>rt>r»tt«rîL I'luFpIatc Inter-

m-l,«8k à kr. I. —
vercisn nun vsrsanbt. lsl/t kann man
Nie Nsup»reN«r gs«,Znn«n, à
nood niokt Koraus.

kr. SV.M. — ksrtkàr.
àn beeile sieb uncl bestelle vor Xus-

verkauf xsxon ^aoknabms

M-!siiIls!e »eni

kiedeàrmometer
amtliob xeprükt

7 SMok Vr, I >5 3 Stüek I r. S. K0

FFilekpuinpon
mit In. LlummiballcuDr. 2.—

8<zbt^vs«ei,sx>«,îl»e2re
l^âelen (^.argau) ?ss

»f" I^L. NsKSn Dinsenciunx ciieses
Inserates erkalten ciis Hebammen eine
Lose Bankers Xinberviuxisalks gratis.

SsnMîigeàSIt

8ààr-?ràt
SekVI

20 álUtkausFSSse 20

smptiskit als Specialität

vanelsgBN
uncl

ü.eibdSnÄen
sn

Hedammtnstelle gesucht

Hebamme, deutsch und französisch
sprechend, welche einen Hebammcn-
lehrkurs mitgemacht hat und diplomiert

ist, wünscht Stelle in
Spital oder Klinik zur weitern
Ausbildung.

Offerten an Frau Jendly,
Hebamme in Freiburg.

LZLZ

vus bests

kîààiàkliielil
üsliiM. Islààlleli, Mlsekineelleiill

üeillllcli eipiobt m»! dkîtsiiî emsiklillleii

Ltiebsen cu 1r. 1.60 Detail

U«i,au»i»,«n zep«»ialp»el»« >

Verlangen 8is eins Vriginal-Ililustsrdiivkso
gratis unil franko von

Isnss VSSlHlek,PIlleIen
?iâkrcwiebsck unU

HIIV0x«l»L«b 739

Isustücker
in dostieiltvm lüll

bscieksn Sie vortsilbaN bei

?i«I«i vrsF, kiàeaux,
(Dbsintal)

74S

llekûllà kitte
àer

Wkllell8àâvil
Versclieolit misere ^Lllllkî8-îllkîkl!
unà e»uvkrì-Ver8cklu88-Mà
Linzslilungen auk Dostobsokkonto Hr. IX
1170, 8t. Kallsn, unN kestsllnngsn, auek
nur auf Nüster, clis kostenlos abxexeben
wsrclen, nimm! clankencl entFexen:

vie Zentralste!!« S. sedweixerisclieil
Vliiilleiltveseils, 8ì. Kstlen.

Ob triseb oder in kcnin von îVlilebpulvsr, kukmileb genügt den Drnäb rungs-
ankorderungen eines Dlasebenkindes niebt. ITiikinileli sllein i»î Kein ^r»sîe
Für ?rsn«nn,iiei,. Dm Xubmilek den menseblieben Ledürtnissen ^weekent-
spreebsnder xu maeksn und ibr einen reieberen Oekalt xu geben, verxvencte man
âis seit.labren beslbekannts

Benin's ^skrung
^tellin'sebe Nabruns entbâlt aile notivencijßlen Kâkrstosse, um üubmilek sovokl

in Le/.uZ auk?usammenset?uNF als auek kinsiebtlieb bläbrkrakt 6er k'rauenmileb
sleiekxusteiien. vureii entspreebenâe >VakI cies Verkältnisses ^xviseben Xleliin'seker
àkrunZ, ^lilek unâ >Vasser kann mübelos 6ie Mr secies Xinâ sekvvàekere ocier
stärkere ^tisekunZ Zubereitet vvercisn.

Alustsr unâZI>itsratur gratis clursk t-snsralvertreter: 749/,

oveîsek» Vretker » es«., Vssvl.

kiigeiilîlnl'8î»iti8evti8àljiiM-l'iillei'
„vsr seit ^akrxsbntsn bsvvâbrts, ?ur Vorbeugung unâ kskanâlung âes AVunâssins kleiner

Xinâsr unübertroffene AVunâpuâer ist âurcti keinen anâeren ?uâer xu ersetzen."
Ko urteilte âer ebemalige Direktor âer Stâàt. Dutbinänugsaustalt Draukkurt a. N. (über 1200 Oeburtea

säbrlieb), Oeb. Lanitätsrat Dr. Vömsi.

IM- D/s/o» /st //, «//s« u/,«/ tZesc^sàr? er^â/f//o/t ^WW

^ngeosnîerlerlsgen bei â«n deKsnnten SpeiisNtSten LrossIksnMungen
Oeneralvertrster Mr ciie Lebwsi^i FF. KueKsîuki, Türiei» VI, Lekeueb/ersìrasse 112.Z«Vì»à a» - «» Q r»
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Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaot'er sind wirklich grossartig. » 717

Erhältlich in allen Apotheken : '/> Flasche Fr. 7.50
Va „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis sur Vertagung.

Laboratorium JSJadolny, Basel.

„31omd

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

,.Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
Nl IT
-BERNA" und Handlungen.

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien

.J

reines Ochsenfleisch
in stärkster Konzentration

Die eingehenden Untersuchungen, die die irländische
Regierung durch das physiologische Institut dey Trinity
College Dublin unter der Leitung des berühmten Professors
W. II. Thompson durchführen liess, wiesen Ernährungsresultate

auf, wie bis dahin noch nicht bekannt war.

Nusso G Co., Zürich II,
Generalvertreter für die Schweiz

der Bovril Limited London.

Verkauf durch Apotheken, Drogerien u. feine Kolonialwarengeschäfte

An Hebammen Gratismuster

(P 4970 Z)

Zentralstelle für ärztliche Poiytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, SSuglings-
wagen, GummistrQmpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlscridungen nach amswiirts.
CO
ro
«i

grfofgretdj inferterf man in ber ^eöumme'

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A.G. BERN
Schwarcengasse TO

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

804

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

Für Hebammen Spezial-Rabatt

(Direktor : Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Spezialliaiis liir sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Sänglingspflege

Aeue Frezse für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miefe
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxbfet
Ersatzflaschen und andere d

8 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Malz-Kassee
durchaus unschädlich

üiu Klâo2sllâss Urteil sus LisbuuiluenRrsissn üker

prau R. 0.» Hebamme in L., sekreibt-
«Immer uncl immer wieder empkskls iek Ibr so gssokàtes

Präparat in meiner Praxis. leb kabs seit langer 7.sit keine sinnige
prau gsbabt, weleks niekt Laoaoker naeb der Veburt genommen
bätts. Ibr Präparat smpbsblt sieb gan? von selbst uncl viele
prausn sind mir sebon dankbar gewesen, dass iek iknen Laeaoker
empkoklsn batte, leb empkslils Naoanksr auek nacli Wecker Fl-Iik-
Aeburt, um den kllutvsrlust baldmögliekst ?.u ersetzen. Dir Dr-
/o/?r mit (?acao/rr «rnd irirlc/iâ Arossarkii?. » 717

Lrkältliek in allen ápotbsken: '/> plasoks P r. 7. SV
V- „ „ 4.2S

Antrags Nedsmmen Lxtra-Nabatt
I»r«»I»«»> »»»»I» »ur Vsrtilgun».

2VscZc>2n^, Sassl.

Fabrikant II Foi)8, lîpptt

„kerna"

„kerna"

„kerna"
pielr»

Snolvaic
^t.7
i/viiRve

tv, >r

uncl PIsncZIunASn.

entiiült 40 °/o extiu prâpu-
nierten kluker.
ist un leiekter Veràlliekkeit
unà ^üiirßeiiuit unerieieiiì.
mueiit keine ketten RinKen,
sonäern körclert speciell Rlut-
unä RnoeiiendilànZ unâ
muekt äen Körper eitler-
stanâskâkiZ Zezen Rrunkiieits-
keime un6 Rrunktieitsn.

Wvr,Svens' niedt lcsnnt, vorlsngv gratis voson

Lirbältliob in /^potlrsksn, vro^srisn

reines veksenVieisek
in stärkster Xenrentrstion

Die eingebenden llntsrsuekungsn, die die irländisobs
Regierung durek das pkysiologiseke Institut dey trinity
llollegs Nablin unter der beitung des berükmten Professors
W. II. pbompson durekkükrsn liess, wiesen prnakrungs-
résultats auk, wie bis dabin noob niekt bekannt war.

ai La., USrlcl» II,
Kensralvsrtreter kür die Sebweix

der Rovril bimited bondon.

VeiXsul iluklili tpstliekkii, vkozeklen u. leine XliIi»iis>«Zkkllze8e>iMe

Nebammen kratlsmustsr

4S70 LI)

îe«v»l!itelle illr SiAtlIà ?«IxteàII

lv»rn,sl, v. XI.0SI»I-NNt
ààenAi-àn Fr. 5 - venn gg7

viiügste verugsqueiie
«ür

I.«!!»I»!»,iIs»,, IiU«»eI,e»,I»e«»I»I««I«i,, SS«gII«g»-
wsger», lZur»,r«,»sîriZk»,pse, Seiiill»»»,«!«»,, Irr!»
gstsre«, vs«!s» Viewer » ?t,sri»,«»n,«»or,
S«»»»rI»!I«eI«,, LaxI«Ie»»<Ii»i»srs«e, vett>«»il«r-
I»g«n, IHilekII»»«!,«»,, Ssuger,

!->si»!«,r»r>, ScAierer» «»«. etc.
Hebammen erkalten köckstmö^Iicken Rabatt.

KZ
v>

Krfotgreich inseriert man in der Schweizer Kevamme'

Ssnïtâtsgsseks?î

scn^enen vrgg
Seknususngssss 10

lelepbon Kaliwerk 2425/26 — lelsgramm-itdrssse: tlkirurgis kern — Adresse kür Rorrssponden/.en: postkaeb 11626 kern

Filialen in: Lenk, 1 Rue àu eommei-ee — kausanne, 9 Rue Ralàimauâ — lüriok, lil-auiasti-asss 19.
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SîomplStîe »evsmmen Ausrüstungen
Vor^68oiiri6den6 /U8iiminpn8tolliini? âor Heiiîìmmon^àule nin Xnntonnlen k'rnupn^pitnì lìvrn

Die Kompiettk ^lisi-üstmiZ ist in einem iiuncRieiien, eleMnten uncl svliâen kecleiknlker unteiMdiueilt unä stets um Ru^er
>lts7? pe/>/s/7^e F/?e^/a/c»//e^ke

SKIFI7 W itixl

Xîniierwssgen in KsuA uplîi «lîêts
«rs»i»i-,s»ige» Sckv»«î»«? rsl,rî>»st

I»s»«eurï»>«rî>ppsrs»e SoxiZleî ^U^sî^AIssri,«!», »«,«> snlie^ê ê
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ScD^,T^eizex-HI©/ULS-!3s?"ULcL@r
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knocli, Glarns

Landesausstellung
Bern 1914

ODO

Goldene
Medaille

811

xsuTz-riAFwe

Kindermehl Marke BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Hebammem
Die Schwäche des Wochenbettes beheben Sie bei Ihren
Patienten am besten durch eine stärkende, leichtverdauliche
und dem schwächsten Magen zuträgliche Nahrung. Ein
derartig nährstoffreiches Produkt finden
Sie in Singer's hyg. Zwieback, welcher
dank seiner vorzüglichen Zusammensetzung

und zweckdienlichen
Eigenschaften Wöchnerinnen ärztlich
empfohlen und verordnet wird. Auch
Säuglingen, sobald sie einer festen
Nahrung bedürfen, wird Singer's hyg.
Zwieback, zerrieben und in Milch
aufgelöst, mit Erfolg verabreicht.
In besseren Lebensmittelgeschäften
erhältlich. Ch. Singer, Basel.

SINGER

&
SCHUTZMARKE

718 a

dürfen Sie 8(19

Oppliger's

24 7 B)

als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.

W0ÊT Bitte, verlangen Sie Gratismuster

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 93

Filma
Bettstoffe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIII

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfoh en.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 759

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ausstattungen
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Salusbinden, Büstenhaltern,
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
Sta Gallen Cs Engelgasse 8. 740

f**"*
Sterilisierte A

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchflesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 806

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässlge Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

ImMIIm
ilw
mM
sfe

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

2 Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 763
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grfofflretdj infertert wan in 6er „Sdjwetjer Aeßamme".
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ist sin Zuverlässiges Leil- unci Vorbeugungsmittel gegen tVunciüsgsn,
Lautröte, nässencie ^ussoklags un ci iint^ünclungen ksi Säuglingen.

^utiseptisob,
luiiâ uoci reimlos.

^ukssuksnâ
ur»â trooboonâ.

Hebammen erkalten auk Vlunsok Prospekts un6 Lratisprobsn. 746

(lbem. fgbrik 8cktvàerksu8, II <nulk>»«r <nl»rn«

1S1»

r> o o
o o

o

Sol«»«»,«

o o o
o o

o

811

IlîlH«Iei'l»»»sI»I bkarbe „SKISê" bar zicb seil )àen aïs

leicbrveràulicbes blâbrmirrol kür Xinäer bestens besvâkri.

Setuveixeriselie AlilLìiAssellsetistt L>, lloetichork

//e^s/77/?7e/7i
7>ie Actnvacbc cte» tVocbenbettes beheben Sie bei 7à»
Latienten am beste» àrch eine stâ'rhencte, teichtveretantiche
unct ctem schivâehsten HkaAen ruträAtiche îVaûrnnA. M» cter-
artic? nährsto^reiche» Lrocinht Ancien
Sie i» binder's Hz/?. àiebaâ, cvetcher
ctanh »einer vorrnItiehen Zusammen-
«et-rnnA unci -rn-ecbctientichen M^en-
scha/ten lVöchnerinnen ärrttieh em-
I>/ohten nnct verorcinet «virci. Tlucb
SänAtinAen, sobatct »ie einer /esten
âbrnnA beciür/en, uiirct Kinder'» Hz/A.

^üviebacic, verrieben «nci in Lkitch
an/Aetö»t, mit ^lr/ot? verabreicht.
7n besseren 7>ebensmittetAe»chä/ten
erhätttich. Lb. Sinyer, TZasei.

smve«

718 a

«Iüe?«n Sie S(«

0pplîg«?'s

<11 24 7 L)

als vormüssliebes, aueli kür sebtväeblioltk
Xiuàer ^eeiAuetes Gärmittel bestens
einpteklen, ivie às seit mebr als
üreississ .labren erste Xinclerâià tun.

TM- Litte, verlangen Sie vratismuster!

Vppligvk 6» ^rsuekitßer, vern
/tî,rk«rgerg-,,sê »s

r«n,s
»««tsîoN«
»Illllllilllllllllllllllllllllllllllllilllll»!

Larantlert vcassercliolit.

Unvervcüstllok. unci sskr au-
genekm im Debrauok. Lpe-
ÄsU kür Xincisr, à er ab-

solut nivkt lcaltst.
Von clsn Herren Zlermten

varm empkok en.
prima Lobveimer pabrikat
unci keclsutsnä billiger als

Xautsokuk.
k»se> 1921 grosser Liiren-

preis mit goiaener i^eciallie.

General-Vertrieb: p«ei>x» Tiiriel, 1 759

N. lîuclili Ll ^enZLll, ^reiestrasse 72, kasei

Nbè- II. Wàsàkll-àMtlillgeii
smpksklsn ikr gut assortiertes Lager in

?GonstsI»in«i«n, Sslusdinslen, Süstenbslteen,
tZnininibsttstetten, Ie?igsto?en, ìtssïniVein te

Anglers
Xîniler 2ìt»îel»sclt Nsbl

vesîe lîînÂernskrung

kolàone «oäaMv :
l_«vdsiisMitts1-

nusstvllunx
l'arls 1905

viplow:
^intortkur 1869

8!Idvi'll0 RvckalUv
Sokvàvr.

t-ianävsausstvUrmx
övin

ist ein Llut unci klnooksn biläenciss binclsrnabrmittsl atterersten ÄanAes/
ciark vom -rartesten bitter an gsrsiokt vercien. Leim àtn-àen leistet
mein prociukt vor-rüAticbe Dienste, sanken Lie bitte einen Versnob

unit verlangen Sie franko Lratisprobe-Üluster.

U. LnKler-àpaKàns' IVive.
§î» LsIIvN Ln^el^asse 8. 740

8tvriIÎ8ÎsrtH

kerner-^lpen-Wlcti
lisr Svimvl-»Ipvn-IWvtigvsvlIseliaft. Ltslllvn I. L.

,,L»r«llin»rk«". Mi

keMàtk mlà vàttizste SävKIillKs-Nädriiilß,
v/c> Siuttsrmilob ksklt.

hksoluts Slvkorlivit. KlsivkmSssIgo lliiallM
Scliud gegen kinlisrclisrrliös

-Vis krâlîiZss àlpenproâukt leistet Ute Dernsr-.Vlpsn-blilob auok
stUlencisn ülbttern vortreWobs Dienste.

U
Màsî
W

W
Wàà
à

orustssld« ,,0U0eS«
unsntbsbrliok

Mr wkiàtlk Mtter vllâ iVôckllkàkll.
Loimtxsn Lis Ikrs Patientinnen vor
(àsìitis) unci ciersn verl>äi,gni^v<»IIer, böiger, illl?

urirt Niiill. — Verorcinen Sie immer
lict, - „NKN^S" mi
VIs»»pste> unci mit cisr LsilaZe „NiBleiturZg »«»> g»?>«g«
äsi» NriZKte" von Ni». ^ NSnig, Lrauenarmt in Lern
preis: ?»-. 3. SO Spe^islprei^eNedsivAivieri.
7.u baden in allen ^potbsken ocisr ckirskt beim pakrilcantsn

0v. ». S?»»e», ctpotksksr, »»»«. 7k»
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Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Hebamme".
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HERVORRAGENDE KINDERNÄHRMITTEL
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galaclina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 % aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbilduug und
zum Aufbau eues gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlé's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Muster and Broschüre fiber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und Eingezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten, gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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till S2

vâi.Qc?mâ
»4i-e«Lc»«.ein

ver 'fenbsn7, Säuglingen wisber mskr Seklsim
7U geben. kîeebnung tragenb, bringen wir einen
gedrauebsfsrtigen llakersekleim in den Hanbsl.

ver Vorteil bisses gsbraucksfsrtigsn Haker-
sekieimes ist vor allem seins kur^s koek^sit. klink
Ninuten genügen, einen vollwertigen, bsm selbst
bereiteten Seklsim in (Zualltät ilbsrlsgsnsn, klafsr-
sebieim ?u erkalten. tZaiaetina llafers>.bleim srnmg-
liebt cisr Nuttsr, ikrein Säugling stets kriseben
Sebieim 7U geben, so class Komplikationen infolge
Vsrabreiekung sauer geworbenen Sekieimss aus-
gsseblosssn sincl.

Von grosser Lebeutung ist auek, bass ber
tZaiaetina llakersekleim immer bsn gleieksn tZekait
bat, was Kr bas tZebsiken bss Säuglings von
eminenter Wiektigkeit ist.

v4».âc?»ià

Wo seitens bsr Hebamme ober bes ^r/.lss bis
Verabreiekung anbersr Nakrung Kr bsn Säugling
als opportun eraektet wirb, empieklen wir unser
«tZaiaetina kinbsrmskl», wobei wir baran erinnern
müektsn, bass bisses bas einzige kinbermebl ist,
bas su msbr als SV °/o aus reiner kipenmilek bestellt.

tZaiaetina kinbsrinski ist von stets gleieb guter
Lesekailenbsit unb keinen lempsratursinllüsssn
unterworfen. Von bsm Noments an, wo bsr sigent-
liebe Aufbau bss knoobengerllstes beginnt, also
zärka vom 3. bis 4. Nonate ab, ist »tZaiaetina
kinbsrmebl» bis riektige Nakrung. ks entkält bis
kbospbats unb Näkrsaks, bie 7.ur IZIutbilbung unb
?um iìutbau s nes gssunben, kräftigen knoeken-
gertlstss notwenbig sinb.

802

scnive». >«>iorn»«e»i.-r^sn»l, oei-p-oeiî»!

VVvsìls's Kinöo^inokI
erseîRîD^utîermîlck sm Vvsîen,

«Is «s
Alle kill? kleine kinöer nötigen käkrstoßße

Uiweissîokffe, vextrin unö DGsItose
in 1-iotliigsrn Vkl-tlàitnis sitliiàll.

— Ls insà tZaksi- uuek âas Lnlwötinen ?n jecZsi- ^aiirks^tzch leià. —
Nüster unlî örosedüre iider kmüeryfleve gratis suk Verlangn.

îàMà Died
>in«1 lsnKe»r»vIi«rt

ersetzt vorteilkstt ?ns«ke ttiiel, sis

DIskrung von iTleïnen Sîïnttern

sowie in öer köcke

Surssu DisstI« in Vsvsv 801
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